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Außerdem übernehmen alle Post- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. x 


. 


Dinstag den 20. Ap 


ril 1858. 


| Telegraphifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
8 aris, 19. April. Die Großherzogin Stephanie von 
aden iſt in Paris eingetroffen. 

5 London, 19. April. Bernard bleibt als Verſchwörer 
vobeklagt gefangen, bis die Bürgſchaft für ſein Erſcheinen 

N Geens Bench angenommen wird. 

d Dresden, 19. April, Mittags. In der heutigen Sitzung 
bgeordnetenkammer theilte der Miniſter mit, daß geſtern 
uf rlobung des Prinzen Georg von Sachſen mit der Prin⸗ 
Lian Maria Auna, Schweſter des Königs von Portugal, in 

iſſabon ſtattgefunden habe. 
in Karlsruhe, 19. April. Ju der heutigen Sitzung der 

eiten Kammer iſt die Geſetzesvorlage über Erhöhung der 
0 benzuckerſteuer mit 41 gegen 22 Stimmen angenommen 

orden. 
floß ie . 19. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
en. Die u: begann zu 69, 25, hob ſich auf 69, 30 und ſchloß unbe 


ie N 


5 und träge zur Notiz. Alle Werthpapiere waren angeboten. Conſols von 
Aittags 13 Uhr waren 96%, von Mittags 1 Uhr 96% eingetroffen. 
3701 Ct Rente 69, 15. 4 pCt. Rente 93, 25. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 685. 


Sta Spanier — IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 92. Oeſterreich. 
Heer Seifenbahn + Aktien 693, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 592, 
b. 


London, 19. April, Nachmitt. 3 Uhr, 
Spot nſols 6%. ipCt Spanier 26%. Mexikaner 19%. Sardinier 91%. 
Wen IR . 4 pCt. Ruſſen 100%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
komm fälligen Dampfer „Fulton“ und „Niagara“ find aus Newpork ange: 
Wi, desgleichen die fälligen Dampfboote aus Rio Janeiro und Weſtindien. 
Si en, 19 April, Mittags 12% Uhr. Neue Looje 103%. 
Bank⸗ Über: Anleihe —. öpét. Metalliques 81%. 44pCt. Metalliques 71%. 
A „Allien 973. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 184%. 
Aktien National⸗Anlehen 84%. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 286. Credit⸗ 
Silber 243% London 10, 19. Hamburg 78. Paris 123%. Gold 7%. 
3 Glifabet: Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 107. Theiß⸗Bahn 


3 Bahn —. 2 
Sant — M., 19. April, Nachmitt. 2½ Uhr. Oeſterreichiſche 
ſonſt en er BRACHEN, fo wie Meininger und Darmſtädter niedriger, 
' ränderung. 
ap HlubeGourfe: Wiener Wechſel 112%. 5pCt. Metalliques 76. 

Anle — Mealaues 67%. 854er Looſe 102 . Oeſterreichiſches National: 

N Van 47, Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 322. Oeſterreich. 
195. 55 n Credit⸗Aktien 219%. Oeſterr, Eliſabetbahn 
n 4 4 0 
19. Apri ittags 3 Uhr. U b TOR 
1 eee e eee ee, 
25 Stants-Gifenbahn-Attien 680. Vereinsbank 96. Nord⸗ 
I 8 ien 8 

g. Hamburg, 19. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu gedrückten 

85 enn lebhafter ümfas, Roggen ee ab Koni de 125: 


Franz⸗ 


„pro April 53 bezahlt und zu laſſen. Oel loco 24%, pro Mai 23%, 


e Oktober 25%. Kaffee, gute Rio⸗S 2 
uaira zu 5-7 begabte o⸗Sorten gefragt, ordinaire ſtille; 100 Sack 


Liverpool, 19, Apri — 
fe haber April. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 


Non 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 18. April. Wie der heutige 5 . ee hat der Kaiſer 
Ic wohlwollendem Intereſſe die Reklamationen der induftriellen Geſell⸗ 
Benlten entgegen genommen. Was die auf die Mobiliar⸗Werthe bezügliche 
perde anbelangt, antwortete er, daß das betreffende Geſetz noch zu neu 
zal daß man im Stande wäre, ſich eine endgiltige Anſicht über ſeine Wir⸗ 
age zu bilden. Der Kaiſer erklärte ferner, die übrigen Forderungen würden 
N Ültig geprüft werden. 


P ven f e n. 
8 Landtags⸗ Verhandlungen. 
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Fortſchritte in Kennt⸗ 
; Wachse 00 0 5 u 
it der Frage allgemeiner Wechſelfähigkeit ohne Zuſammenhang 
ausgedüldet, auf weiche er die Aufmerkſamkeit hinlenkt. Der Redner 
ausdringend es aus einzelnen durch die allgemeine Konverſation des Hauſes 
uth) den Worten vom Wucher, von „Kelter“⸗Wechſeln u. al: w. ſich 
tter aus. Wentzel konſtatirt ſchließlich, daß das Alles auch 
dgermiſſion erwogen worden ſei, und der Präſident bemerkt, 
gehen auf das Allgemeine des deutſchen Wechſelrechts wohl kaum 

egenwärtigen Diskuſſion gehöre. ' a 
tiſirt den bekannten Bericht des berliner Stadtgerichts über 
wie die n der allgemeinen Wechſelfähigkeit als eine Idylle. die ihm 
nur zu lei gel auf den Thalerſcheinen. Die Wechſelfähigkeit bringe 
en alf ictſinnigem Schuldenmachen, beſonders in den Gegenden, 

i on Nast baufte 


— Dee weine Wechſelſchulden haben da ſchon bis zu 


Menſchen ſeien aber nicht um des Handels und 
wie das die allgemeine Wechſel 
der Menſchen willen. elt 


1854er Looſe 


ähigkeit vorausſetze — 
e man warten, bis 


Wr 


die vom Abg. Wagener prognoſticirten Uebelſtände eingetreten, dann ſei es zu 
ſpät, dann werde die allgemeine Dyskraſie aller Gegenmittel ſpotten. 
„Strohn vertritt, aus eigener Erfahrung, die Anführungen des berliner Be: 
richts, und Lemonius erinnert daran, daß eine Aenderung des Wechſelrechts 
nicht gutgethan ſei vor definitiver Geſtaltung des allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delsrechts. — v. Gerlach empfiehlt den Antrag, insbeſondere in Bezug auf 
Frauen, Militärs und niedere Beamte. Der Redner beruft ſich dafür auf die 
Verhandlungen des Herrenhauſes. Daß man für niedere Beamte dieſe Be⸗ 
ſchränkung für zweckmäßig halte, bewieſen die Verfügungen der HH. Miniſter, 
die den Beamtenwechſel mit Disciplinarunterſuchung bedrohten, eine weit här⸗ 
tere Maßregel, als wenn man Beamtenwechſel überhaupt unmöglich machte. 
In Bezug auf das Militär ſei das Beiſpiel anderer Staaten, z. B. Oeſterreichs, 
bereits vorhanden. 

v. Mitſchke⸗Collande glaubt, daß die Mängel, welche der beſtehenden 
Wechſelgeſetzgebung zumal in Bezug auf den Wuchermißbrauch vorzuwerfen 
ſeien, weit eher durch eine Reform der Wuchergeſetze zu beſeitigen ſeien. — 
Der Juſtizminiſter beruft ſich ſchließlich auf die Regierungserklärungen im 
Herrenhauſe. Die Abänderungen, die man wünſche, ſeien, wie der Antrag v. 
Gerlach beweiſe, ſo unbeſtimmt gefaßt, daß man merke, ſie baſirten nicht auf 
ae eee Fakten, ſondern nur auf theoretiſchem Befinden. In Bezug 
auf die Ehefrauen biete Art. 2 der allg. Wechſelordnung genügenden Schutz, 
ein weitergehender laſſe ſich nirgends durch Anſührung von Fällen als noth⸗ 
wendig nachweiſen. Ebenſo trete ein Bedürfniß bis jetzt den Beamten gegen⸗ 
über hervor, über die Adminiſtrativmaßregeln in dieſer Weitec, hinauszuge⸗ 
hen. Die nürnberger Konferenz ſei entſchieden von der Anſicht bei ihren Ar⸗ 
beiten ausgegangen, jo wenig als möglich an dem koſtbaren Gemeingut der 
allg. Wechſelordnung abzuändern und er bitte das Haus, dieſe Anſicht auch 
zur ſeinigen zu machen. Es entſpreche dem Berufe Preußens nicht, der Erſte 
zu ſein, der an dem deutſchen Geſetze rüttele, wenn nicht die dringendſte Noth 
dazu zwinge. — Die Debatte ſchließt damit, nach wiederholten Befürwortungen, 
des Wagenerſchen Antrages durch deſſen Urheber, des Kommiſſionsbeſchluſſes 
durch den Referenten Abg. Wentzel, geht das Haus, dem letzteren gemäß, und 
zwar mit ſehr großer Majorität zur Tagesordnung über den Antrag Wagener. 
Der Bericht über den Antrag Lemonius folgt, welcher das Geſetz über 
die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften dahin geändert wiſſen will, daß dieſen 
bei der Deklaration ihrer jährlichen Erträge die Abrechnung der Aktienzinſen 
mit 4 Prozent geſtattet ſei, fo daß die Steuer nur von der verbleibenden rei- 
nen Dividende des Geſchäfts zu zahlen ſei. Die Kommiſſion iſt, wie ſchon 
gemeldet, darüber zur Tagesordnung gegangen, da das betreffende Geſetz zu 
kurze Zeit erſt in Wirkſamkeit ſei, um erfahrungsmäßiges Urtheil darüber 
fällen zu können, auch der Aktionair, als ſelbſtſtändiger Gewerbtreibender, von 
dem ganzen Ertrage des Geſchäfts zur Gewerbeſteuer heranzuziehen ſei. — 
Nach dem Lemonius im Plenum ſeinen Antrag befürwortet, Wagener 
Neuſtettin) demſelben beigeſtimmt, da es ſich hier nicht um eine Gewerbes, 
ondern um eine Einkommenſteuer handle, welche ihren Gegenſtand zum zwei⸗ 
tenmale treffe, geht man zur 9 ) h 

orgen Dinstag, 11 Uhr, wird 


— 


Die Sitzung ſchließt damit, 2 Uhr. 
der v. Bardelebenſche (Wahlbezirke) und der Harkortſche (Banknormative) An⸗ 
trag diskutirt werden. 


Berlin, 19. April. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten Eg⸗ 
gebrecht auf Lankow im Kreiſe Schievelbein, dem Bürgermeiſter Dr. 
Kirchhoff zu Grimmen, dem Kämmerer und Beigeordneten Peter⸗ 
mann zu Wangerin im Kreiſe Regenwalde und dem Kaufmann und 
Stadtverordneten Schwolow zu Stettin den rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie den berittenen Gendarmen Koenig zu Treptow 
im Kreiſe Demmin, und Kugler zu Bärwalde im Kreiſe Neuſtettin, 
dem Polizei⸗Sergeanten Lipkow zu Stettin, den Schulzen Krüger 
zu Gladrow im Kreiſe Greifswald und Pitann zu Lübuſt im Kreiſe 
Neuſtettin das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Konſi⸗ 
ſtorialrath Grafen Ernſt v. Schlieffen zum Geheimen Regierungs- 
und vortragenden Rath bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten zu ernennen. 


Der „St.⸗Anzeiger“ enthält einen allerhoͤchſten Erlaß vom 12ten 
April 1858 — betreffend die Genehmigung zur Anlage einer Eiſen⸗ 
bahn von Siegen, im Anſchluß an die Deutz⸗Betzdorf⸗Siegener Eiſen⸗ 
bahn, über Laasphe und Biedenkopf nach Cölbe, in der Nähe von 
Marburg, zum Anſchluß an die Main⸗Weſer⸗Bahn. 

Dem Chemiker Louis Unger zu Döllnitz bei Halle an der Saale iſt unter 
dem 16. April 1858 ein Patent auf einen durch Aar und Beſchreibung 
erläuterten, in ſeiner ganzen Sulammenfebung ür neu und eigenthümlich 
erkannten Theerſchwelofen, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile 
zu behindern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. - 

Das dem Walter Clauß in Boa, unter dem 6. April 1857 ertheilte 
Patent auf eine Reinigungs⸗Vorrichtung für Streich⸗Maſchinen iſt aufgehoben. 

Berlin, 19. April. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen 
empfing geſtern Nachmittags 2 Uhr den Miniſterpräſidenten, und nahm 
deſſen Vortrag entgegen. 


— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm im Laufe 


des heutigen Vormittags die Vorträge des Miniſterpräſidenten, des 


Wirkl. Geh. Raths Illaire und des Geh. Raths Coſtenoble entgegen, 

— hre koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von 
Preußen und andere hohe Herrſchaften wohnten geſtern Vormittag dem 
Gottesdienſte in der Matthäikirche bei; die übrigen Mitglieder des ho⸗ 
hen Königshauſes hörten die Predigt theils im Dom, theils in der 
Dreifaltigkeitskirche. Mittags machten Ihre kgl. Hoheiten insgeſammt 
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten, und um 4 Uhr war Fami⸗ 
lientafel bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm. Abends erſchienen Ihre königl. Hoheiten in 
der Oper, und nahmen nach dem Schluß der Vorſtellung im Palais 
Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen den Thee ein. Heut Abend 
iſt bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
von Preußen große Aſſemblee, an welcher die ſämmtlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes und ihm verwandte fürfiliche 
Familien, fo wie Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Frau 
Großherzogin von Baden, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der 
Prinz von Hohenzollern⸗Sigmaringen ꝛc. Theil nehmen werden. Die 
Miniſter, die hohe Generalität, mebrere Mitglieder beider Häuſer des 
Landtags und des diplomatiſchen Corps, und die oberſten Hoſchargen 
ſind mit einer Einladung zu dieſer Aſſemblee beehrt. 


zuſammen. 


* 


— Das Staatsminſſterium trat geſtern Mittags zu einer Sitzung 


— Der Generallieutenant von Breeſe iſt von Stettin hier einge⸗ 2 
troffen, der Fürſt Tſcherkaßki von Paris und der peruaniſche General 
Don Juan Torrico von Peru hier eingetroffen. 

— Der Kommandeur des fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen 
Bundeskontingents, Major von Blumröder, iſt in Begleitung der 
Hauptleute von Weiſe und von Wolffersdorff hierſelbſt eingetroffen, um 
den größeren Truppen⸗Ulebungen des Gardekorps beizuwohnen. (Zeit.) 

Berlin, 19. April. Wie wir hören, iſt der Staatsminiſter a. D, 
Oberpräſident Flottwell, geſtern von einem bedauerlichen Unfall betrof⸗ 
fen worden. Nachdem derſelbe geſtern Morgen der Einweihung der 3 
neuen Kirche im Werder beigewohnt hatte, begab er ſich in das Haus 
des dortigen Ortsvorſtandes, und hatte das Unglück, über eine kleine 
Treppe zu fallen und die Naſe fo ſtark zu beſchädigen, daß der herbeir 
gerufene Arzt dieſelbe zuſammen nähen mußte. Da der Zuſtand ſonſt 
nichts Bedenkliches hatte, fuhr der Herr Oberpräſident nach der Opera- 
tion nach Potsdam zurück; doch hatte ſich geſtern Abend Wundfieber 
eingeſtellt. Ri 

— Der Wirkliche Geheime Rath und defignirte Geſandte am königl, 
baieriſchen Hofe, Kammerherr Graf v. Seckendorf, iſt nach München 
zum Antritt feines Poſtens abgereiſt. ** 

— Der Generalmajor und Commandeur der 12. Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade, v. Oelrichs, und der Generalmajor und zweite Militärbevollmäch⸗ 
tigte bei der Militär⸗Bundeskommiſſion in Frankfurt a. M., v. Twar⸗ 
dowski, hatten geſtern Mittag die Ehre, von Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen empfangen zu werden. 

— Der Abg. v. Gerlach wohnte heute nach ſeiner Erkrankung zum 
erſtenmale wieder den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes bei. 7 

— Heute trat zum erſtenmal die Kommiſſion des Herrenhauſes zur 
Vorberathung über die Erhöhung der Rübenſteuer zufammen. Bor 
läufig wird angenommen, daß die Kommiſſion etwa morgen ihre Be⸗ 
rathung ſchließen wird, daß dann der Mittwoch und Donnerſtag erfor⸗ 
derlich fein dürften, um den Bericht abzufaſſen und unter die Mitgliee 
der des Hauſes zu vertheilen, und daß hiernach die Debatte im Pie 
num des Herrenhauſes am nächſten Freitag beginnen dürfte. Natür⸗ 
lich ſind das nur Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnungen; ſollten ſie aber zu⸗ 
treffen, ſo dürfte der Schluß der beiden Häuſer des Landtags in den * 
erſten Tagen der nächſten Woche zu erwarten ſein. (N. Pr. 33 

Charlottenburg, 18. April. Se. Majeftät der König machten 
geſtern Vormittag in Begleitung des Flügel-Adjutanten vom Dienſt 
einen Spaziergang nach Schloß Bellevue und kehrten von dort zu 
Wagen hierher zurück. Hier empfingen Ihre königlichen Majeftäten 
Mittags den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten des Großherzogs und 
der Großherzogin von Baden, Hoͤchſtwelche Abends zuvor in Berlin 
eingetroffen waren. Später machten beide königliche Majeſtäten noch 
eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt nach Schoͤnhauſen, promenirten dort 
längere Zeit im Schloßgarten und fuhren demnächſt wieder hierher 
zurück. — Heute wohnten Ihre koͤniglichen Majeſtäten nebſt Ihrer 
königlichen Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine in der Schloßkapelle zu 
Charlottenburg dem vom Hofprediger Dr. Snethlage gehaltenen Gottes⸗ 
dienſte bei. . (Zeit.) 

Graudenz, 16. April. Von der polniſchen Grenze vernimmt 
man, daß im Königreich Polen 3 Armee-Korps konzentrirt werden, 
und zwar auf Anlaß der Unruhen in der Türkei. Die ruſſiſche Re 
gierung ſoll beabſichtigen, ein militäriſches Einſchreiten Oeſterreichs in 
keinem Falle dulden zu wollen. (Graud. 3.) 


Deutſcechland. | 

Frankfurt, 18. April. [Der holſteiniſche Ausſchuß,] wel⸗ 
chem bekanntlich Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, 
Würtemberg, Kurheſſen angehören, hat geſtern eine Sitzung abgehalten, 
um ſich über die däniſche Auslaſſung vom 26. März zu be⸗ 
rathen. Wie man vernimmt, ſind die von den betheiligten Regierun⸗ 
gen erlaſſenen Inſtruktionen im Weſentlichen übereinſtimmend ausge⸗ 
fallen, fo daß ſich auch in dieſem Stadium ein feſtes Zuſammenſtehen 
der Bundesverſammlung erwarten läßt. Namentlich wird verſichert, 
daß die in den letzten Tagen hier angelangte öͤſterreichiſche Intruftion 
mit derjenigen harmonire, welche dem preußiſchen Bundestagsgeſandeen 
bereits in der erſten Woche dieſes Monats zugegangen war. Die Auf- 
faſſung der hannoverſchen Regierung über den nur formellen 
Werth der däniſchen Auslaſſung iſt durch die Preſſe auch in weiteren 
Kreiſen bekannt geworden, und man wird nicht irren, wenn man das 
Einverſtändniß der übrigen Ausſchußſtaaten mit den dort aufgeſtellten 
Prinzipien annimmt. Iſt aber der däniſchen Auslaſſung vom 28. v. M. * 
nur ein formeller Charakter beizulegen, und ſind demſelben entſprechend 
neue Verhandlungen mit den holſteiniſchen Ständen und der Bundes⸗ 
Verſammlung in Ausſicht zu nehmen, fo kommt es vor Allem auf die 
materiellen Vorlagen für dieſelben an. Dieſe werden bis jet | 
vermißt, und es läßt ſich daher annehmen, daß man in dieſer Rich? 
tung hin ein ungeſäumtes Vorgehen von Dänemark verlangen werde. 
— Die Bundesverſammlung wird übrigens die Beſchlußnahme, ſoweit 
möglich, beſchleunigen. — In der lauen burgiſchen Beſchwerdeſache 
ift, wie bereits mitgetheilt, das Geſuch der Ritterſchaft um Mittheilung der 
k. däniſchen Erklärung vom 4. d. M. von der Bundesverſammlung nicht er⸗ 
füllt worden. Zur Beſeitigung etwaiger mißverſtändlicher Auslegung 
dieſer Ablehnung mag hier bemerkt werden, daß dieſelbe auf Grund 
der bisherigen Praxis erfolgt iſt, nach welcher eine Mittheilung derar⸗ 
tiger Schriftſtücke nur ausnahmsweiſe und dann eintritt, wenn die 
Verſammlung weiterer thatſächlicher Aufklärungen bedarf. Dieſes Be⸗ 
dürfniß liegt in der beregten Angelegenheit nicht vor, da der Bundes⸗ 
beſchluß vom 11. Februar im Weſentlichen die lauenburgiſche Be⸗ 
ſchwerde erledigt. Uebrigens hat ſich die Verſammlung ausdrücklich 
vorbehalten, auf das vorliegende Geſuch zurückzukommen, ſofern im 
Verlauf der Verhandlungen die Einziehung weiterer Aufklärungen 278 5 
eit. . 


werben follte. (Zei 3 4 
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Albreſſe überreichten. 


am Landungsplatz verſammelt. Die erſten Honneurs machten dem 
franzöſiſchen Botſchafter der Herzog von Richmond, der Marquis of 
Donegal, der Marquis of Londonderry, alle drei in Milizuniform und 
mit dem Hoſenbandorden geſchmückt, ſo wie eine Anzahl hoher Offi⸗ 
ziere, die das Gefolge der genannten Edelleute bildeten, General Maun⸗ 
ſel, Generalmajor Cranford, Oberſt Brown, Graf de Jancourt, Mr. 
Latham, der franzöſiſche Konſul u. ſ. w. u. ſ. w. Als „Le Corſe“ an 


die Landungsbrücke herandampfte, erkannten mehrere Krimkrieger gleich 
die wohlbeleibte Geſtalt des Marſchalls. 


Er hatte eine Hausuniform 
Ran, mehrere Orden auf der Bruſt, zwei Adjutanten und ein zahlrei⸗ 
ches Gefolge um ſich. Beim Ausſteigen ſpielte die Bande des I Iten 
Regiments das Nationallied; auf das „Vive Empereur!“ der fran⸗ 
zöͤſiſchen Matroſen, welche auf den Raaen in Reih und Glied ſtanden, 
ſchollen kräftige Hurrahs vom Ufer zur Antwort; und die „Drop“ 
Batterie feuerte eine Salve ab. Der Herzog ſchüttelte den Offizieren, 


2 die ihm durch die Krim: Medaille ins Auge fieien, mit allen Zeichen 


berzlichen Erkennens die Hand und verſicherte mit freudiger Miene, 
ſich auf engliſchem Boden vollkommen heimiſch zu fühlen. Im Lord 
Warden Hotel angekommen, empfing er den Mayor, Thom. Birch, 
und die Korporations⸗Mitgſieder von Dover, die ihm eine Glückwunſch⸗ 
Der Herzog beantwortete fie auf Franzöſiſch mit 
den Worten: „Mr. Mayor und Gentlemen, ich danke Ihnen mit 
allen Gefühlen der Freude für den Empfang, den Sie mir bei mei⸗ 
ner Ankunft hier zu Theil werden ließen. Nichts hätte mir größe: 
res Vergnügen bereiten können, als die Ernennung zum Geſandten 
in England, und es wird ſtets mein ernſtes Beſtreben ſein, die herz⸗ 
lichen Beziehungen, die bis jetzt zwiſchen Frankreich und England be⸗ 
ſtanden haben, aufrecht zu halten. Wenn dieſe Freude durch irgend 
etwas noch bätte erhöht werden können, fo geſchah es dadurch, daß 
ich bei der Landung gleich mehrere Herren traf, in denen ich alte 
Kriegskameraden erkenne.“ — Dieſe Worte wurden, ſowie die Adreſſe 
von der Geſellſchaft, im Saale mit lebhaften Beifallsbezeigungen auf⸗ 
genommen. Die Korporation hatte mit Abſcheu von dem letzten At- 
kentat geſprochen und ihre Hoffnung ausgedrückt, daß der Herzog ſich 
ſelbſt am beſten überzeugen werde, wie wenig die Regierung und das 
Volk von England an jenem Mißbrauch des Aſylrechts Schuld geweſen; 


5 aber auf dieſe Stellen der Adreſſe fand der Herzog für gut nicht einzugehen. 


Anmittelbar darauf begab ſich der Geſandte ſammt Gefolge nach dem 


Bahnhofe und nahm feinen Sitz in dem bereit gehaltenen Staats⸗ 


} 


wagen ein. 


Der Zug fuhr unter lauten Cheers der verſammelten 
Menge nach London ab. Geſtern Nachmittag hatte der Marſchall 
feine Antritts⸗Audienz bei Ihrer Maj. der Königin in Buckingham⸗ 
Palace. . N. Pr. 3.) 
London, 17. April, Abends. [Bernard's Freiſprechung.] 
In der heutigen Sitzung des Central-Kriminal⸗Gerichtshofes faßte der 
Oberrichter Lord Campbell die Verhandlungen der vorhergehenden Tage 
in dem Bernard'ſchen Prozeß zuſammen und ſagte der Jury, daß ſie 


darüber zu entſcheiden habe, ob der Angeklagte der Betheiligung an 
dem Mordverfuh gegen den Kaiſer der Franzoſen ſchuldig ſei. 


Sie 
hätten zu erwägen, daß derſelbe in England ein Aſyl gefunden, des 


Schutzes der engliſchen Geſetze genoſſen habe und dieſen zu gehorſamen 


75 verpflichtet geweſen, ganz eben ſo wie ein geborner Unterthan Ihrer 
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welederholtenmalen, „werde ich ein Mörder fein,” 


15 


ſich, wie man 


3 
7 


Majeſtät. Techniſch ſei Bernard des Mordes von Nicolas Batti an⸗ 
jeklagt, von deſſen Exiſtenz er wahrſcheinlich gar keine Kenntniß ge⸗ 


habt, aber die weſentliche Frage, welche dabei in Betracht komme, ſei 


die, daß das Attentat, bei welchem jene Perſon ums Leben gekommen, 
gegen den Kaiſer der Franzoſen gerichtet geweſen, und die Jury habe 
nach ihrem Gewiſſen zu erklären, ob fie nach den Zeugen⸗Ausſagen ihn 
dieſes Attentats für mitſchuldig halte. Wenn die Jury ihn dieses At⸗ 
tentats mitſchuldig finde, ſo werde er natürlich auch des durch daſſelbe 
herbeigeführten Todes Nikolas Batti's mitſchuldig, ganz eben ſo, als 


wenn Batti die Perſon geweſen wäre, die man hätte ermorden wollen. 


Der Oberrichter hielt den Geſchwornen dann vor, daß ſie bei ihrem 
Urtheil die Politik ganz aus dem Spiel zu laſſen und nur die That⸗ 
ſachen und das Geſetz ins Auge zu faſſen hätten. Sein Vortrag 
dauerte faſt 5 Stunden. Gegen 3 Uhr zogen ſich die Geſchworenen 
zurück, um in die Berathung einzutreten. Ehe fie ſich entfernten, be: 
hauptete der Angeklagte in großer Aufregung, die von Georgi zu 
Brüffel in Empfang genommenen Granaten ſeien nicht dieſelben ge: 
weſen, welche nach Paris befördert worden; er habe ſeinerſeits keine 
Zeugen auffordern wollen, um nicht anderen Perſonen zu ſchaden; nie⸗ 
mals habe er Meuchelmörder gemiethet, und Rudio ſei aus eige⸗ 
nem Antrieb nach Paris gegangen; er ſei auch an dem Morde 
des 14ten Januar nicht ſchuldig, er habe nie Meuchelmord kom⸗ 
plottirt, ſondern ſeine Korreſpondenz nur darum geführt, weil er es 
für ſeine Pflicht und für die Pflicht aller Flüchtlinge gehalten, Tyrannei 
und Despotismus zu vernichten. „Niemals“, rief er zuletzt zu drei 
Um 4 Uhr erſchien 
die Jury wieder in dem Gerichtsſaal. Ihr Verdikt lautete mit Ein: 
ſtimmigkeit: Nicht ſchuldig! Stürmiſcher Beifall der verſammelten 
uhörer folgte dieſer Erklärung, und weder die Richter, noch die Ge— 
richtsbeamten machten einen Verſuch, dieſer Manifeſtation Einhalt zu 
thun. Der Angeklagte ſchwang ſein Taſchentuch und rief: „Ich bin 
icht ſchuldig; Ehre einer engliſchen Jury; England war ſtets das 
Land der Freiheit, und wird es ſtets bleiben; England wird ſtets die 


Tyrannei niederſchmettern, wo ſie auch ſich zeigen moͤge!“ Erſt nach 


Dieſen Worten hielt der Oberrichter den Freigeſprochenen von weiteren 


Exklamationen zurück, und dieſer wurde ſodann foͤrmlich entlaſſen (2). 
Die Aufregung, die unter dem Publikum im Saal herrſchte, pflanzte 

b ſich denken kann, auf die Straße fort, und dauerte noch 
fort, als ich meinen Bericht abzufaſſen, mich entfernen mußte. (Zeit.) 


Sĩſ ech we i z. 

Bern, 16. Aprül. Bei Gelegenheit der Gemeinderaths⸗Wahlen 
in Freiburg fanden von Seiten der Radikalen einige Demonſtrationen 
ſtatt, welche die Regierung dermaßen beunruhigten, daß fie bei deren 
Wiederholung 250 Mann Militär aufbot, eine Proklamation erließ und 
einzelne Wirthshäuſer ſchloß, in denen lärmende Zusammenkünfte ſtatt⸗ 

gefunden hatten. Wie ernſt die Regierung die Sache auffaßt, geht 


Daraus hervor, daß fie in der Proklamation u. A. ſagt: „Umſturz der 


Ordnung ift unmöglich, wenn ſich Land und Behörden die Hand reichen. 
Revolutionäre Rufe und Abzeichen ſind verboten, fo wie auch jede Zu: 
0 in den Straßen oder auf öffentlichen Plätzen. Wo 


eine ſolche bildet, wird ſie nöͤthigenfalls mit Waffengewalt zerſtreut 


werden.“ — Heute wird die Verhaftung des geweſenen Staatsrathes 


Preſſet und einer Anzahl Arbeiter in der Hauptſtadt gemeldet, und 
zwar aus Grund aufrühteriiher Handlungen. Dieſen Abend werden 
wir Näheres vernehmen. Immerhin iſt die Aufregung groß, und die 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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koſtbaren Brillantſchmuck geraubt, kam aber bald wieder in die Hände 
der Polizei. Der Kirchenräuber ftellte ſich ſelbſt. Dieſer Vorfall hat durch 
mancherlei Umſtände betrübende Erfahrungen machen laſſen. Der In⸗ 
quiſit, in früheren Jahren ein berüchtigter Räuber, auf deſſen Kopf die 
Regierung einen Preis von hundert Scudi geſetzt hatte, ſcheint wirklich, 
wie er ſelbſt ausſagt, von den in Velletri zahlreichen geheimen Gegnern 
der Väter der Geſellſchaft Jeſu zur Ausführung des Frevels 
gedungen geweſen zu ſein, um gegen ſie das Volk aufzuſtacheln. Denn 


die Jeſuiten find Wächter der Kirche, und als das Bild verſchwunden] — 


war, hieß es in Velletri, wenn die Jeſuiten nicht ſelbſt das Bild und 
den Schatz genommen hätten, ſo wäre jedenfalls ihre nachläſſige Ob⸗ 
hut ſchuld, daß Beides geſtohlen werden konnte. In dem Volksauf⸗ 
laufe geſchah es dann, daß mehrere Jeſuiten öffentlich mißhandelt wur: 


den; einem von ihnen biß ein wüthender Burſche faſt das ganze Ohr ab. 
5 ) 


G. 3 


Breslau, 20. April. [Polizeiliches.] In der Nacht zum 17. d. M. 
gegen 12 Uhr Uhr gerieth der Fleiſchermeiſter S. aus N., Kreis Breslau, wel⸗ 
cher ſich hierorts in einen trunkenen Zuſtand verſetzt hatte, auf dem Wege nach 
dem Buͤrgerwerder hinter der kurzen Oderbrücke auf die innere Seite der am 
Oderufer angebrachten Barriere und ſtürzte von der Uferböſchung ins Waſſer, 
wußte ſich jedoch durch Schwimmen auf dem Waſſer zu erhaleen, bis er etwa 
50 Schritte von der Brücke abwärts mit den Füßen Grund erreichte, woſelbſt 
er in der Oder ſtehend, um Hilfe rief, welche ihm auch durch den Oberwächter 
Scholz und Wächter Rappig dadurch wurde, daß dieſelben mit einem Theil einer 
Martätjbe auf den S. zufuhren und ihn ans Land brachten. 

Am 17. d. Mts. Abends in der achten Stunde wurde auf der Nikolaiſtraße 
ein 24, 10 altes Mädchen von einer Droſchke umgeriſſen und durch Ueber⸗ 
fahren erheblich verletzt. a 5 

Geſtohlen wurden: Meſſergaſſe Nr. 15 ein Unterbett mit roth und weiß ge⸗ 
ſtreiften Inletten. Nikolaiſtraße Nr. 8 zwei Frauenhemden, eine Leinwandſchürze 
und eine weiße Haube. e ee . 75 ein Zimmermanns⸗Handbeil, 
Werth 21 Sgr. Blücherplag Nr. 11 ein Paar Unterhoſen von Parchent. 
Albrechtsſtraße Nr. 18 eine Blechbüchſe, enthaltend 20 Pfd. Gänſefett, Werth 
12 Thlr. Hinterhäuſer Nr. 27 ein Damenmantel von braunem Düffel. Sand⸗ 


ſtraße Nr. 12 zwei roth karrirte, noch ungenähte Bettüberzüge, eine ſchwarz⸗ | p 


ſeidene Mantille, eine weiße Serviette, gez. J. P. 3., und ein grünledernes 
Portemonnaie mit circa 1 Thlr. Inhalt in verſchiedenen Münzſorten. Büttner: 
ſtraße Nr. 6 ein ſilberner Theelöffel, Werth 1 Thlr. 10 Sgr., und ein meſſingner 
Mörfer mit Stampfer, Werth 2 Thlr. 2 
Gefunden wurden: 1 Coupon Serie I. Nr. 16 über 20 Thlr. und 16 Cou⸗ 
pons zum Rentenbriefe Litt. A. 18,871 über 1000 Thlr. K 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 10 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. 2 
Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curland aus Polniſch⸗ 
Wartenberg. Se. fürſtl. Gnaden Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß, Graf 
zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. (Pol.⸗Bl.) 
Berlin, 19. April. Die Börſe litt heute während ihres ganzen Verlaufes 
an einer großen Geſchäftsunluſt, welche der vorhandenen Neigung zur Herab⸗ 
ſetzung vieler Effekten zu ſtatten kam. Man verkaufte daher in der erſten Hälfte 
der Börſenzeit verſchiedene Spekulationsdeviſen noch unter dem Courſe, den ih⸗ 
nen die allgemeine Anſicht zuerkennt, wurde aber ſpäter zurückhaltender, jo daß 
die betheiligten Papiere wieder feſter und zu den Courſen ſchließen, mit welchen 
ſie eröffnet hatten. Im Allgemeinen aber herrſchte das Angebot vor, und na⸗ 
mentlich in Eiſenbahnaktien, für welche nur ſehr ſchwache Aufträge eingegangen 
waren, traten nicht wenig Rückgänge ein. Der Schluß der Börſe geſtaltete ſich 
feſter, und wurde das Geſchäft in den Biterreihiihen Spekulationspapieren ein 
wenig belebter. Von Einfluß auf die war, von den allgemeinen die 
Börſen in Stagnation erhaltenden Motiven abgeſehen, die Freiſprechung des 
Angeklagten Bernard durch die londoner Jurn. Die ſchwache Repriſe am Schluſſe 


iſt den wiener Notirungen (Credit 24244, Franzoſen 285) zu verdanken. Auch |F 


war vielleicht der Inhalt der neueren londoner Depeſche hier und da ſchon be⸗ 
kannt geworden. 5 
Von den Kredit⸗Aktien gingen Darmſtädter ziemlich widerſtandslos um 1% 


bis 97% 17 und erſt am Schluſſe zeigte ſich zu dieſem Courſe Begehr, der 
zu einer eſſerung um % % führte. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren in 


Folge der immer noch fehlenden ſicheren Kenntniß von der feſtgeſetzten Divi⸗ 
dende Gegenſtand ſtarken Angebots, das den Cours um 1 % bis 101 drückte. 
Später zeigten ſich Nehmer, die / und % % mehr bewilligten, jo daß der 
Coursverluſt ſich auf 7 reduzirt. Zu Anfange war gleichfalls mit 101% 
gehandelt worden, pro Mai handelte man mit 102. Auch Conſortiumsſcheine 
hatten ſich etwa um ½ % gedrückt. Es wurde 102 geboten, dazu aber nicht 
immer abgegeben. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien gingen um 1% % bis 117 
zurück, hoben ſich dann aber auf 11744; 117% war während der Börſe pröß- 
tentheil3 zu bedingen. Deſſauer waren geſchäftslos und drückten ſich um 4 % 
auf 49%. Genfer fanden Nehmer, es war das Angebot überwiegend, und na: 
mentlich wurde von Häuſern verkauft, die in der vorigen Woche Käufer waren. 
Der Cours drückte ſich bis um % % auf 61%, meiſt war jedoch nur zu 61% 
anzukommen. Leipziger waren etwas feſter und 4 höher (75%). Jaſſyer 
waren 2 % billiger mit 82 angeboten. In anderen dieſer Kategorie angehb⸗ 
renden Effekten war die Geſchäftsloſigkeit faſt abſolut, die meiſten wurden kaum 

enannt. In Diskontobank-Aktien herrſchte nicht minder Geſchäftsſtille. Viele 

eviſen zeigten ſich aber feſt und wurden bei ihnen Abgeber vermißt. Preu⸗ 
ßiſche Bankantheile behaupteten ſich auf 141, Braunſchweiger fehlten und wur⸗ 
den 1% % höher bis 107½ bezahlt., Weimariſche waren mit Pari auch heute 
nicht zu haben, Thüringer mußten % % höher mit 75% bezahlt werden. — 
Luxemburger wurden „ % höher auf 87 gehalten, wozu freilich Nehmer fehl: 
ten. Preußiſche Provinzialbanken waren offerirt und mehrere ſelbſt 4 her⸗ 
abgeſetzt nicht zu placiren. . 

Für Eiſenbahn⸗Altien waren, wie ſchon erwähnt, Kaufanträge nur in ſehr 
beſchränktem Maße eingetroffen, „und ſelbſt dieſe waren auf niedrige Courſe 
limitirt, ſo daß bei vorherrſchender Verkaufsluſt die Rückgänge in einzelnen 
Aktien nicht ganz geringfügig ausfielen. So gingen oberſchleſiſche um % % 
auf 139 zurück, potsdamer waren meiſt nur billiger mit 13644 zu pla⸗ 
ciren, ſtettiner blieben % & herabgeſetzt mit 118 noch übrig, Von den frei⸗ 
burgern behauptete ji die neueſte Emiſſion feſter, zu dem letzten Courſe (9447) 
war wenigſtens nicht leicht anzukommen, während für Littr. A. der letzte Cours 
(964) zwar bewilligt wurde, dazu aber mehr Verkäufer blieben. In anhaltern 
machte die Baiſſe weitere Fortſchritte, ſie wurden zuletzt 1 billiger mit 121% 
angetragen. Hamburger wurden 44 % auf 106% herabgeſetzt, doch waren da: 
zu auch am Ende der Boͤrſe noch Käufer. Rheiniſche gingen % % auf 94 
zurück, für Enkel war Ken Frage und wurden große Poſten 44 % höher 
mit 88 gehandelt. Köln⸗Mindener wurden zu 143½ heute offerirt. Die neuen: 
44% Faun e deen kamen mit 95% an den Markt, fanden aber zu 
diefem ourſe ſchwer Käufer. Für koſeler waren Kaufordres, aber 1 % billi⸗ 
ger zu 53 limitirt, wozu es an Abgebern fehlte; mit 5344 war leicht anzu⸗ 
kommen. Eben jo waren 12 tarnowitzer 1 % niedriger mit 60 Käufer, ohne 
Abgeber. Brieg⸗Neiſſer behaupteten ſich per Caſſa auf 63 ½, per ultimo wurde 
8. mit 63% abgegeben. Bexbacher gingen % % billiger mit 14317 um, 

Jeiterreihiiche Staatsbahn ſtellte ſich trotz der 25,000 50 betragenden Mehr: 
einnahme 2 Thlr. niedriger auf 184, zeitweiſe ſelbſt auf 183 /. Nordbahn und 
medlenburger hielten ſich % billiger, die letzteren ziemlich feſt, erſtere eher nach⸗ 
gebend, aber mit feſterer Haltung am Schluſſe. 

In preußiſchen Fonds dieſelbe Unthätigkeit, wie in den übrigen Effekten⸗ 
gattungen, doch war das Angebot nicht gerade beſonders merklich. Die 1856er 
Anleihe war zu 1004 ſelbſt nicht zu haben. Nur Staatsſchuldſcheine wurden 
1 niedriger, mit 83% gehandelt. Pfandbriefe erhielten ſich knapp, pom⸗ 
merſche wurden nur % höher abgegeben, weſtpreußiſche waren eher zu haben, 
die 3½ % wurden % billiger, mit 81 gegeben. Rentenbrieſe waren fait alle 
billiger, einzelne um 4 %, nur rheiniſche wurden vergebens geſucht, obwohl 4% 
mehr (93 ½) geboten wurde. ( u. H.⸗Z.) 
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London, 18. April. Marſchall Peliffier], Herzog von Ma⸗ zu haben. G. 3.) de n e 10 c Je See 0s Ded 
(llakoff der Botſchafter Frankreichs, kam vorgeſtern nach 1 Uhr Mittags Italien. 470 Gl. . (in Köln) 109 Br. Magdeburger 100 Br. Dun) 
aan Bord des Kriegsdampfers „Le Corſe“ im Hafen von Dover ann Rom, 9. April. Nach einer amtlichen Anzeige des „Giornale di ſchifffabrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.: Miüblbeim. Dampf-Schlepp: 194 
und wurde mit außerordentlichen Ehren empfangen. der Militär des Roma“ wurde aus der Kirche des h. Clemens zu Velletri während . A een 1 — 1% Br. Horder Hütten⸗Verein 124 
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Ortes war in Gala ausgerückt und 4000 bis 5000 Perſonen waren der Oſtertage ein wunderthätiges Muttergottesbild mit all feinem fehr | 9% Die mit einem Gla — Al werden ind. Diwidende 1857 0 


handelt. 

Das Geſchäft blieb beſchränkt und mehrere Bank: und Credit⸗Aktien 
den neuerdings billiger verkauft. — Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherung 
wurden à 95% bezahlt. — A. Alsberger Hütten-Attien (Vereinigter 
find merklich billiger, A 71%, umgeſetzt worden. — Deſſauer Gas⸗ 
men a 96%, alſo 1% niedriger, in den Handel. 


—  ——. 


Berliner Börse vom 19. April 1858. 


Fonds- und Geld- Course. 3 7 41 Br 
Freiw. Staats-Anl. . 4 100% B. dito Pr. Ser. I.! . be. 
Staats-Anl. von 1880 45190 pa. dito Pr. Ser. I.) — — — 
ito 1852,44 100% bz Niederschl. Zweigb. ! — bi- 
a B. Nordb. (Fr-Wilb) f 8% * 
004 2 dito Prior 441997, G 
i J be Oberschlesische A. 3 34 ba. 
i . ito B. 1341128 G. 
85 ww bz. dito C. 139 bz 
„Anl. 118 Be bz. u. B — — 8.6 79.6. 
Berliner Stadt-Obl. 1% 00% 6 de Pee. B. 8. 
(Parser 9% dito Prior. E. 3½ 77 R. 
5 Pommersche . 3% 84% bz ito Prior. F. 8 E 
2 Posensche 44 981% G Oppela- Taruowitzer 4 60½ tz. 
8 dito 3,86 G. Prinz- Wilh. (St.- v. — — 
Schlesische .. . 857g 6. dito Prior. IJ. 3 — 
8 (Kur- u. Neumärk. 4 ‚924 ba. dito Prior. IL . 5 
2 een = 1 5, bz. Rheinische 4 004 bz. 
2 Posensche ... 12 dito (St.) Prior. 4 97½ G. 
I Preusgische bz dito Prior. E 
5 | Westf. u. Rhein.)4 5 6. 1 „ 
2 |Süchsische 4 4 bz. Ruhrort-Crefelder % 91% R. 
Schlesische. 4 bz. dito Prior. I 42 —— — 
Friedrichadtor . .; = 13% ba dito Prior. II. 4 — — 
souish’or urn: — 109% ba. dito Prior. DI. 4 
Goldkronen . . 9. 4½ G. Russ. Stastsbahnen | % ns 
5 Stargard- Posener 3½ 94%, bz. 
Ausländische Fonds, ae Beion SEE 1* re 
Oestorr. Metall. . % |78% ba. et: 7 de 
dito 54er Pi- Ant 108 bz. —n 1 r 0 8 
dito Nat.-Anleiheſs 5% bz. dito III. E. 44 90 
Russ.-engl, Anleihe 5 1061, G. Wilhelms-Babn 4 53% B 
ito 5. Anleihe 5 103 ½ ba. dito Nies 5 3 Ft bz 
Te ee 
io U Em, ER | 10 d. dito Prior Stamm 41 78% 6. 
oln. a 4 86½ G. Preuss. und ausl. Bank-Actien 
7 N 3 5 
. > Rn Preues. Bank-Anth. 4% 141 bz. 
Kurhesg. 40 Thlr Zi g zus De a hz. U * 
5 8 raunschw. Bank 10741 2. 
Baden 35 FI. 2695 6. Weinmarische Bank 4 100 G. % 
Rustocker » 4 ——— 
Aotlen-Course. 7 ” 4 26 De 
; riuger 2 2. 
Anchen-Düsseldorf. 3% 824, B. Hamb, Nordd. Bauk 4 82 bz. u. G 
Aachen-Mastrichter 4 41 B. Vereins-Bank 4 95 ½ 6 
Amsterdam-Rotterd. 4 9575 bz. Haunowarsähe 4 265 u. G 
Bergisch-Märkiscbe. 4 70 B. Bremer 2 4 104 6, j 
ito DT „ 6 18 bz. Luxemburger 1 85 7 
ito m. 6 1102 B. Dermat. Zettelbank 4 bett be u 5 
Berlin-Auhalter 4 122½ à 121½ br. Darmst. (abgest.) 4 Ir 497,488 b. u. 
ito Prior * 2 B. dito Berechtigung| —|— — — 
Berlin-Hamburger . 4 106% G. Leipz. Creditb.-Acf A 78% ba 
Er 5 N 4 —— — ı || Meininger „ 4 86% bi. 
ite II. Em. . . 4% — — — Coburger „ 4 20 etw. bz. 
Rerlin-Potgd.-Madb. 4 137 B. Dessauer 4 40% a4 ba 

dito Prior. 4 87% Jassyer 7 2 N 

di it. G. 4% 98% B. Oestorr, 5 11% a4 bs. 

dito Lit, D. 1 use B. Genfer „ „ l 205 
Berlin-Stettiuor . . 4 B Dise, Comm.-Auth. 4 1 K J 101%), 

ito Prior 44 |— — er, II. 86 bz. Berl. Handels- Ges. 4 81% etw. bs, I” 
Breslau-Freiburger .|4 0% B. cuss.Handels-Ges.4 l B. 
Pk 333 4. 914 ba. Schles. Bank-Verein/ä etw. bz . 5 . 

n- 7 2 43 107 1 B. erva-Bergw.-Act.|5 770 B. 2 

He f. f aD, Berl. Waar.-Orod.-G ld 197 & 97%, 

II. Em... 4 88% G. eohnel- 

dito IE Em. . .14 7 B. Ams nel 

„dito IV. Em. 4 686% bz n 2M. 141% bz. 
Düsseldorf-Eiberf. 4 |- — Hamburg . . k. S. 181½% bz 

rana. St-Kisenbahn. 0 184 4 183% 4 X, ba. | dito 2 108 d l 

dito Prior 3 270 bz. u. E. ondoen 3 M. 6. 191% ba. 
udwigsh.-Bexbach. 1 143% bz F 2M. 79 l bz 7 
Magdeb.-Halberst. 4 18 bz. Wien % Fl. 92 A0 52. i 
Magdeb.-Wittenb. 4 134%, à 35 bz. Augsburg 2 M. 102 G. 
“atos-Ladwigsh, 8 1 —— Breslau — — 

1 ito 5 — —.— Leipzig . a 
Mecklenburger . 4 51% 4 % bz. eos one 2A. 4 8 
Münster-Hammer . 4 Frankfurt a. M. . 2 M. 5. 22 bz. 
Neisse-Urzeger . . J 63 ½ br. Petersburg 18. bz. 
Veustadt- Weissend. [4 | - — Bremen ST. 1097 bz. 


34—35 Thlr., Frühjahr 334—34 Thlr. 
Juni 34 —34¼ Ahle 5 und Br, 34 Thlr. Gld., 


Gerſte große loch 35—40 Thlr., Heine 34—36 Thlr. 
lr. bezahlt. 


üböl loco 12% Thlr. bez., April⸗Mai 12% —12% Ir. bezah 
Gld., 12% Thlr. Br., Mal⸗Juni 12% Thlr. bezahlt und Br. 12%, Thlr. 
Seplember⸗ Oktober OR Air de und 0 1e 5 2 


Gld., 13%. Thlr. 
ril⸗ Mal 


8 9 
* en eröffnete flau und niedriger, wurde indeß ſpäter beſſer bezahl 
erner gewichen. — Spiritus ziemlich preishaltend. 5 


sie 
ferung gelber ſchleſiſcher 61% Thlr. bez., uckermärkiſcher om . 15 
/sOpfo. g 


Mir Ok, Juli⸗Auguſt 19-194,“ Thlr. bez., 
0 
KRüböl 


Thlr. bez., pr. Mai» Juni 34 H4Y lr. 
yulı 35 Thlr. bez., pr. Jilt⸗Auguſt 354 —35 v6 b 
e lese ch Qual 
erſte ſiſche na ualität pr. 75pfd. 35—36 Thlr. bez., 
pr. dto. ed Thlr. 5 - fd. 29% Ihle be Pr * | 
afer loco pr. 52pfd. 29% Thlr. bez., 50/5 2pfd. pr. Frühjahr 30 Thies 
üböl ruhig, loco 12% Thlr. bezahlt, 1250 Thlr. Ha April 
12% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 12% Thlr. Br. 
Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 20% % bez., mit Faß 20% 
bez., kurze Lieferung 20% % bez., pr. jahr 20% % bez. und lbs 
Mai⸗Juni 20% % Gld., pr. Aut Sl 19% % bezahlt und Gld., pr. 
18% % bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% % bez. 
Leinöl loco mit Faß 12 Thlr. bez. und Vr. 
8 tranſ. b 


Baumböl meſſinger 15 e bez 
Thran brauner berger Leber⸗ 24% 29 Thlr. bez., blanker 25 Tl. 
Kaffee Rio ord. 31%, Sgr. tranf, bezahlt. 

Steinkohlen große newaſtler 19% Thlr. bezahlt. 


Breslau, 20. April. ee Für alle Getreiee 
matt, etwas niedriger. — Deljaaten ohne Geſchäft. — Fur Kleeſaaten wel 
e e e bei unveränderten Preiſen. — Spiritus ftill, loco 6% *" 

h Gl. — 


Weißer Weizen 63—66—68 70 Sgr., gelber 62—64—66 - 68 — 
Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 Sgr. — Roggen 37—39—41—42 ö 
Gerſte 35—36 - 33-40 Sgr. — Sch 30—32—33—34 Sgr. — 

5 48—50—52—54 Sgr., — 


3 Sr Weiße a 5254-56-58 Sr 
626466 Sgr., weiße Biden -5 5 
und Gewicht. 


Winterraps 104107109111 Sgr., Wi 

8 Sgr., Sommerrübſen S 1 — 
Rothe Kleeſaat 10—10—11—12 Tl 

18 Thlr., Thymothee 12—13—14—15 Thlr. nach Qualität. 


a 
ei 


* Fra 
DIA EN 


